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Vater solches mit fünfzig Franken
Nachnahme. Die verlotterten Matratzen
versenkten wir im See. Die Tränen der jungen

Frau küsste ich weg.
Viele, viele Jahre lang war unsere

Ehe ein Fest. Nein, Arbeit und Fest. Denn
wir schafften und genossen. Ferien und
Reisen, Jahr für Jahr, in unserm lieben
Vaterland und im Ausland, wechselten

ab.
Wir errangen uns ein schönes Vermögen

und ein prächtiges, habliches Haus.
Und wir konnten den Segen später mit
einem Kinde teilen, dem wir Adoptiveltern

wurden.
Dann, mit Kriegsbeginn, wandle sich

das gute Geschick von uns ab. Unsere
Ware kam ausser Mode. Die Nachfrage
setzte fast ganz aus, und das Lager
entwertete sich. Die Fremden blieben zum
Grossteil weg, und was noch kam, kaufte
nicht mehr. Wir verloren an der Währung

ausländischer Guthaben und Anla¬

gen. Verloren auf alle Seiten... Ein
Branchenwechsel ging fehl. Es gelang
uns nichts mehr... Schliesslich, nach
einem Dritteljahrhundert, flohen wir die
Stadt, wo es uns einmal so gut ging, um
wenigstens mit den Trümmern des
Vermögens auf einem kleineren Erdenplätzchen

noch auszukommen.
Hanny blieb immer rank und zart und

hübsch. Und man gab ihr immer « zehn
Jahre weniger»! Aber sie hatte an dem
neuen Heimatörtchen oft traurige,
verweinte Augen, und in ihrem dunkeln
Haar wurden es der weissen Fäden
immer mehr.

Nun ist sie gestorben. Nach kurzem
Unwohlsein - ich glaubte sie gar nicht
recht krank - schmerzlos, friedlich. Fast
unvermerkt... Sie ruht auf einem kleinen

Höhenfriedhof, und ich bin jede
freie Stunde bei ihr. Wenn Schnee auf
ihrem Hügel liegt, so schreibe ich mit
dem Finger c Hanny » hinein...

FALLENDES LAUB
Von Emma Birkmaier

Von allen Bäumen tropft ein goldner Regen —
Ein leises, sanftes Fallen, wie im Traum.
So lässt sein Farbenkleid ein jeder Baum,
Um willig es der Erde hinzulegen.

Nun stehn sie frierend da, steif und entblösst.
Doch ruhvoll nicken sie zur Erde nieder;
Sie wissen: Frühling bringt in Fülle wieder,
Was unsre Mutter nun hat eingelöst.

Wir Menschen waten durch die farb'ge Fülle;
Wir schreiten hin und denken gar nicht viel —
Wir schauen andachtslos — und nennen's „Spiel"
Warum fehlt uns Vertraun und guter Wille?
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Vstsr solokss mit künk2ig Lrsnksn 5Isok-
nskms. Ois vsrlottsrtsn Ktstrst2sn vsr-
ssnktsn wir im Lss. Ois Irsnsn cksr jun-
gsn krsu küssts iotr wsg.

Visls, visls >Iskrrs Isng wsr unssrs
Lks sin Lsst. dlsin, ^rksit unck Lsst. Osnn
wir sokrskktsn unâ gsnosssn. ksrisn unck

ksissn, >Iskrr kür Iskr, irr unssrm lisksn
Vstsrlsnci unck im àslsnck, wsoüssl-
tsn sdà

VV^ir srrsngsn uns sin sokrönss Vsrmö-
gsn unck sin prsoktigss, kskliokrss Iksus.
Onà wir kconntsn âsn Lsgsn spstsr mit
sinsm Xincis Isilsn, cksm wir ^ckoptiv-
sltsrn wurcksn.

Osnn, mit k^risgsksginn, wsnckts siok
ckss guts Qssoüiokc von uns sk. Onssrs
Wsrs kcsm susssr Ktocks. Ois k^sokkrsgs
sst2ts ksst gsn2 sus, unck ckss tsgsr snt-
wsrtsts siok. Ois Lrsmcksn kkisksn 2um
Qrosstsik wsg, unckwss noolr kcsm, kcsukts

niokrt mskir. V^ir vsrlorsn sn cksr 'iVsü-
rung susksnckisokrsr (kutkisksn unck ^nks-

gsn. Vsrlorsn suk slls Lsitsn... Lin
Lrsnokrsnwsokrssk ging kskrk. Ls gsksng
uns niokrts mskrr... Lokikissskiokr, nsokr
sinsm Orittskjskrrkruncksrt, kkokrsn wir ckis

Ltsckt, wo ss uns sinmsl so gut ging, um
wsnigstsns mit cksn Irümmsrn ckss Vsr-
mögsns suk sinsm Icksinsrsn Lrcksnpkst2-
okrsn noolr sus2ukcommsn.

Iksnn^ kkisk immsr rsnkc unck 2srt unck
krüksokr. Iknck msn gsk ikrr immsr « 2skrn
kskirs wsnigsr»! ^ksr sis krstts sn cksm

nsusn kksimstörtokrsn okt trsurigs, vsr-
wsints ^ugsn, unck in ikrrsm ckunkcsln
Ikssr wurcksn ss cisr wsisssn kscksn im-
msr mskrr.

Ikun ist sis gsstorksn. kksokr kcur2sm
Iknwokrkssin - iolr glsukts sis gsr niokrt
rsokrt Icrsnkc - sokrmsrskos, krisckkiokr. Lsst
unvsrmsrkct. >. Lis rukrt suk sinsm Icksi-

nsn Ikökrsnkrisckkrot, unck iokr kin jscks
krsis Ltuncks ksi ikrr. Wsnn Lokrnss suk
ikrrsm Ikügsl lisgt, so sokrrsids iokr mit
cksm Lingsr « Iksnn"/ » krinsin...

Von Limns Ikirkcmsier

Von allen Bäumen treplt ein Avltlner ReZen —
Rin leises, sanltes Rallen, wie im Rraum.
80 lässt sein RarlienRIeiâ ein ^ecler Raum,
Um willig es <lsr Rrcle liinisnleAen.

iXun stelin sie krierenâ <la, steiL un<l entklösst.
Oeeli rulivoll niàen sie ^ur Rrâe nieâer;
8ie wissen: RrülilinA dringt in Rülle wieàer,
V^as unsre Nutter nun Irat eingelöst.

^ir Nenselien waten clureli «lie lardée Rülle;
^ir selireiten liin uncl clenRen Aar niât viel —
^ir seliauen an<laelitsles — unä nennen's „spiel"
îarum lelilt uns Vertraun un<l Auter Veille
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